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Ändrogyne-gynandrische Handlungsmuster
Bericht

Der rbeitskreıi ging vo olgender egrifftfsbestimmung au

"Androgynie-Gynandrie die eziehung v raulıchen und
mannlıichen Dimensionen des Menschen Van de Spijker).

Dıe ensichtlichen biologischen ntersch zwischen
Mann und F rau wirken sıch au die eweilige Psyche uUSe.

ES gıibt das ewußtsein dQes F rau- oder annseins. Jedoch

spielt FÜr die Ausbildung des 8wu  s81ns das soziokultu-
r”e Umfeld 81ne entscheidende Rolley e urc die je-
weilige ese8e1llscha wird das Bild des Mannes und das Bild
der F rauUu vorgegeben. 18se8e Vorgabe bewirkt, daß estimmte
Anlagen der Frau, die ach dem Bild der esellscha mMmann-
lLichen harakter haben, zugelassen oder ht geför-
dert werden und düd- verküuümmern., ntsprechendes geschieht
mıt den weibliıichen Anlagen ım Mann.

Weiblıchkeit undS wercen 1sc weniger ın rem
ueinander und Ineinander, SONndern ım Gegenüber und egen-
einander gesehen. 8se8 gegensätzliche iıchtweise der
SC  echtlichen Dimensionen Zzwei Grundkonfli
die TSaAaChen vo vielen Schwiıierigkeiten zwischen Mannn und
Frau sSsınd. Der eine on eg ım einzelnen 8nscnen
selbst. urc die yese  schaftliche Vorgabe de8es Frau- DZW.
Mannseins $311%+ S unter mständen schwer), das je anders-

geschlechtliche (definiert urc die esellschaft) in der

eigenen Person anzuerkennen und einzubringen. Dies
e1ner Verkürzung des Menschseins.
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Der zweite Grundkonflikt 186eg ım Umgang OQer Geschlechter
miteliınander, der Ur das soziokulturelle Umfeld regle-
mentiert und den zweigeschlechtlichen Dimensionen des Men-

schen of RAı gerecht w1iırd. Diıes zeig£ sich beispiels-
we1se ın der immer och e2rrschenden "natriachalischen”
orstellungs- und prechwe1se ın Kırche und Gesellscha
oOder esthalten raditione  8r Mann-Frau-Begegnungen.

ufgrun dieser knappen und sıcher erganzbaren Analyse
wurden olgende Handlungsmuster entwicke die ebenfalls

erwelilitern waren Wır dürten un n1ıc länger zu er
Q8Tr Iradıition machen Oder machen lassen; C:, W1INM durfen
un n ıe den gesellschaftlichen ypislerungen Vvo TaUuU-

U  eı und Männlichke unterwerten. Aufgabe e1nes Je-
den Menschen, OD annn der - ıst die J8 anders-

geschlechtlichen oren ın der eigenen Person erken-
8nNn, bejahen und egeinzubringen. Dıe ejahung der Zwe1-

geschlechtlichkeit hewahrt vVvo einer einseitigen Katego-
rislerung ann T'auUu und w1rd den verschiedensten Erschei-
nungsfTormen der Geschlech  ichkeit ın der menschlichen FX3I-

STLeNZz ehesten gerecht. amı ann sich e1ne Androgynie-
und ynandrietoleranz ın esel1l1scha und Kiırche entwickeln,
dıe 81nem verantworteten Umgang zwischen ann und TauU

5  » hne dıe geschlechtsspezifischen ET  enschaften aut+-
zuheben oder otzuschweigen.


